Königl. privilegirte Stettiner Zeitun 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erb 
M81. 


Berlin, vom 6. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Stadt⸗Wundarzt Lampert zu Neffe 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Land» und Stadtgerichts⸗Direktor Graetz zu Fir 
lehne zum Direktor des Tand⸗ und Stadtgerichts 
zu Lobſens zu ernennen; dem Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notgrius Schroeter in Zoerbig den Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath; dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Franke zu Langenſalza den Cha⸗ 
rakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath; dem 
Kriminal⸗Richter Hude zu Erfurt den Charakter 


als Kriminalrath; und dem Land⸗ und Stadtge⸗ 


richts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Mecke zu Er⸗ 
furt den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Hannover, vom 1. Juli. 


(L. A. Z.). Die neue Vorlage in Betreff des 
Judengeſetzes iſt, als in allen Punkten den frühern 
B ou en der en Kammer entgegenlaufend, 

daſelbſt in beiden Abſtimmungen mit großer Ma⸗ 
jorität abgelehnt worden; zwar hat die zweite 

ammer, auf deren Beſchlüſſe die neue Vorlage 
mehr Rückſicht nimmt, dieſelbe geſtern mit eben 
ſo großer Mehrheit zum erſten Male angenommen, 
eine Vereinbarung über das ganze Geſetz ſcheint 
aber auch jetzt noch ſchwierig, und das hat, wie 
aer bemerkt, am Ende Niemand weniger zu be⸗ 

agen als die Sea out ſelbſt, welcher dieſe 
neue Vorlage auch das Wenige noch zu nehmen 
bezweckt, was die Kammern ihr bewilligt hatten: 
freien Erwerb einiges Grund⸗Eigenthums und 

Ausübung des aktiven Wahlrechts. Kommt nun 
das Geſetz zu Stande, ſo gewinnen die Juden in 


a a Er 
en. (Interim. Redacteur: 


Freitag, den 8. Juli 1842. 


bigkeit. In Böhmen da 


läums⸗Ablaſſes von 


3. 


A. H. G. Effenbart)) 


der That we ig dabei und haben den Nachtheil, 
daß manche Beſchrirkungen, die bis jetzt 405 dag 
Herkommen ihnen auferlegt hatte, alsdann auf 
beſtimmten geſetzlichen Vorſchriften beruhen. 
Dresden, vom 2. Juli. ; 
(Pr. Sts.⸗Z.9 Trotz des Regens am Sieben⸗ 
ſchläfertage haben wir doch bis jetzt eine faſt ſüd⸗ 
liche Hitze, die in der Sonne bis auf 30 Grad 
Reaumur Ge Trotz dieſer großen Trockenheit 
ſtehen in Sachſen ref alle Feldfrüchte ausgezeich⸗ 
net, beſonders der Wein verſpricht große Ergie⸗ 
egen iſt weit und breit 
Alles verbrannt, und ſchon jetzt eigen die Ge⸗ 
treidepreiſe. Der Elbſtand nimmt immer mehr ab. 
Auch die „Bohemia, das Prager Dampfſchiff, 
welches bisher die Ei mmunication zwiſchen hier 
und Tetſchen für die in die Sächſiſche Schweiz 
as Din en SR hielt, und viel 
ringeren Tiefgang als unſere inländiſche - 
ſchiff hat, liegt 155 brach. DER 
ünchen, vom 29. Juni. 6 
(A. Z.) In den letzten Tagen iſt eine Erſchei⸗ 
nung an ans borübergegangen, welche als charak⸗ 
teriſtiſch für Deutſche Zuftände erwähnungswerth 
ſcheint. Nachdem in Folge 0 ſtlichen Bulle 
auch hier die Aufforderung zu chte für die 
Kirche in Spanien und zu Gewinnung des Jubi⸗ 
Seiten des erzbiſchöflichen 


Ordinariats erfolgt war, bemerkte man in den 


drei dazu verordneten Kirchen eine ſolche Theil⸗ 


nahme aller Stände, daß während der I4tägi 

Audacht von Morgens bis Abends die Beihtiühfe 
überfüllt waren und nach einer ziemlich genauen 
Berechnung noch heute in einer Stunde und in 


Li 


einer Kirche an 600 Perſonen die heilige Kom⸗ 
munion empfingen. Es iſt dieſes unſtreitig ein 
merkwürdiges Zeichen der Zeit, das in Bezug 
auf den in der Hauptſtadt Bayerns vorwaltenden 
kirchlichen Sinn mehr ausſpricht, als Viele, die 
unſere Zuſtände zu kennen vorgeben, ſich ſelbſt 
geſtehen wollen. 
Karlsruhe, vom 29. Juni. 

Oberd. Z.) Die Differenzen, welche über den 
Feſtungsbau von Raſtadt ſchwebten, find, wie wir 
aus glaubhafter Quelle vernehmen, ausgeglichen, 


und Raſtadt wird nunmehr eine Hauptfeſtung im 


1 Maßſtabe. Die Feſtungs⸗Kommiſſton in 

aſtadt hat bereits die nöthigen desfallſigen In⸗ 

ſtruktionen von Frankfurt aus erhalten, und wir 

ſind nun der ſicheren Hoffnung, daß baldigſt mit 

den Arbeiten begonnen wird, wozu an 6000 Ar⸗ 

beiter ſogleich in Thätigkeit treten ſollen. 
Hamburg, vom 2. Juli. 

Pr. Sts.⸗J.) Endlich iſt die für Hamburg fo 
wichtige Entſcheidung erfolgt und die Differenz 
zwiſchen Rath und Bürgerſchaft gehoben. In dem 
heutigen Konvent ſind nämlich die Anträge des 
Senats in Betreff der Deckungsmittel fir die 
1 und der Tilgung einer zum Erſatz des 

euerkaſſen⸗ Schadens zu kontrahirenden Anleihe 
von der Bürgerſchaft genehmigt worden. Es 
werden demnach zur Zinszahlung und Tilgung 
angewieſen und von den Grund⸗Eigenthümern er⸗ 
hoben: 4 pro mille der Verſicherungs⸗Summe 
der Immobilien, noch 1 pro mille mehr von den 
Staats⸗Gebäuden, 14 Anſatz der Grundſteuer von 
den in der General⸗Feuerkaſſe verſicherten Grund⸗ 
ſtücken (in der Stadt), 14 Grundſteuer von den 
übrigen Grundſtücken (in der Vorſtadt St. Pauli 
und dem Landgebiet); und zwar ſind alle dieſe 
Abgaben auf ſo lange bewilligt worden, bis die 
Anleihe getilgt ſein wird, alſo vielleicht auf 40 bis 
50 Jahre! Nachdem ſo für Zinſen und Tilgungs⸗ 
1 1 geſorgt iſt, wird es jetzt hoffentlich nicht 
chwer werden, die große Anleihe zu Stande zu 
bringen, zu welcher bisher noch nicht geſchritten 
werden konnte; und es wird dann auch von 
dieſer Seite dem Beginn des Wiederaufbaues 
der Stadt nichts mehr im Wege ſtehen, wie es bis 
jetzt allerdings der Fall war. Es ſind nämlich 
nach der beſtehenden Feuerkaſſen⸗ Ordnung die 
Eigener abgebrannter Häuſer berechtigt, bei dem 
Beginne des Wiederaufbaues einen Theil der 
verſicer en Summe von der Kaſſe ausbezahlt zu 
verlangen, und dies war, weil es dazu in dieſem 


Augenblick natürlich an Geld fehlt, einer der 


Gründe, warum die ſchon von vielen Grundbe⸗ 
ſitzern erbetene Erlaubniß zum Wiederaufbau hat 
verweigert werden müſſen. ö 

5 Baſel, vom 27. Juni. 

fe Die „Stimme von der Limmat / will 
wiſſen, der Franzöſiſche Botſchafter habe ſich gegen 


ausgebrochener Haide⸗ und Moorbrand 


den Bundespräſtdenten ungefähr folgendermaßen 
geäußert: „Von Seiten des Königs und des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten bin ich 
beauftragt, dem leitenden Vorort vorzuſtellen, daß 
es im Intereſſe der Schweiz iſt, die von der Par⸗ 
thei Neuhaus gemachten Anträge in der Kloſter⸗ 
ſache zu verwerfen, widrigenfalls würde Frankreich 
als katholiſche Macht den Augenblick für angekom⸗ 
men erachten, ſich mit den Vorſtellungen der übri⸗ 
en Mächte zu vereinigen und die Schweiz würde 
1 Folgen zu tragen haben“. Obſchon auch 
die „Züricher Freitags⸗Zeitung von anderer Seite 
her dieſes bekräftigen zu können glaubt, ſo haben wir 
doch noch immer gute Gründe, welche uns bewe en, 
die Richtigkeit der Angaben zu bezweifeln. Wir 
ſind vielmehr geneigt zu glauben, daß, falls der 
Gang der Ereigniſſe, wie es möglich iſt, eine In⸗ 
tervention des Auslandes wirklich herbeiführen 
ſollte, dann Frankreich eher es ſeinen Intereſſen 
angemeſſen erachten dürfte, eine vermittelnde Stel⸗ 
lung zwiſchen einer andern katholiſchen Macht und 
dem Stande Aargau einzunehmen. 
Kopenhagen, vom 28. Juni. 

Ein im Marie Magdalenen⸗Kirchſpiel ns 
at ſo um 
ſich gegriffen, daß der Beſitzer von Nyrhomgaard, 
He Monrad, in Gefahr iſt, ſein ſchönes 

eſitzthum dadurch zu verlieren. Der Brand ift 
im Moor von Marienhoff ausgebrochen. Man 
hatte vergeblich alle möglichen Anſtalten getroffen, 
ihn zu löſchen. : 

Antwerpen, vom 27. Juni. | 

Die Ankunft des großen Belgiſchen Dampf⸗ 
ſchiffes, die „Britiſh Queen“, wird hier faſt wie 
ein politiſches Ereigniß betrachtet. Das Schiff 
brachte außer 30 Paſſagieren eine Ladung von 
227 Ballen Baumwolle, 9 Kiſten und 368 Kollis 
verſchiedenartiger 8 99 die direkte Verbindung 
Belgiens mit Nord⸗Amerila hat ſomit einen glück⸗ 
lichen Anfang erhalten. Welche Bedeutung der 
cen Hafen mit jedem Tage gewinnt, kann man 
chon aus dem Umſtande erſehen, daß eine dritte 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſich gebildet hat, 
welche in Bezug auf die Fahrten von Antwerpen 
nach London den beiden beſtehenden ihre Konkur⸗ 
renz entgegenſetzt. 

Paris, vom 29. Juni. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans 
werden am 25, Juli in Strasburg erwartet. Sie 
werden dort die Julifeſte über verweilen und dann 
eine Reiſe nach Deutſchland machen. 

Die ace aus Afrika nehmen kein 
Ende. Die amtlichen Depeſchen, welche der Ge⸗ 
neral Bugeaud und die unter ihm kommandiren⸗ 
den Ofſtziere ſeit vier oder ſechs Wochen geſchrieben 
haben, ſind ſo zahlreich, ſo breit und ſo dickleibig, 
daß fie für die Beſchreibung der ſämmtlichen Feld⸗ 
züge Dſchingis⸗Khan's oder Tamerlan's ausreichen 


könnten. Napoleon hat nach feinen größten Schlach⸗ 
ten vielleicht niemals ſo viele Offiziere und Sol⸗ 
daten mit Auszeichnung erwähnen laſſen, als der 
Gouverneur von Algerien nach jedem Scharmützel 
mit einem unbedeutenden Bergvolke der Franzö⸗ 
ſiſchen Nation als Muſterbilder des Heroismus 
9 Dazu die Verzeichniſſe der Araber- oder 
Kabylenſtämme, welche endlich der Uebermacht ge 
wichen find und ſich unterworfen haben, die Be⸗ 
ſchaften a ihrer um Frieden bittenden Geſandt⸗ 
chaften und die Aufzählung der Pferde und ſon⸗ 
1 eſchenke, die ſie dem Franzöſiſchen Statt⸗ 
halter als Zeichen der Huldigung zuführen! Kurz, 
der Lärm des Triumphes iſt groß genug, um den 
Franzoſen vollends den Kopf einzunehmen und ſie 
glauben zu machen, daß der Traum eines Afrika⸗ 
niſchen Frankreich jetzt endlich in Erfüllung gehen 
wird, daß Algerien jedenfalls für ewige Zeiten 
an den Franzöſiſchen Siegeswagen gefeſſelt iſt. 
Natürlich denkt jetzt 11 8 als je irgend Je⸗ 
mand an den moraliſchen Charakter der Afrikani⸗ 
ſchen Eroberung und an die Würdigung der Mit⸗ 
tel, durch welche die Propaganda der Franzöſiſchen 
be benen jenſeit des mittelländiſchen Meeres 
betrieben wird. Die Befehlshaber der Afrikani⸗ 
ſchen Armee dürfen ihr humaniſirendes Kriegs⸗ 
verfahren gegen die Arabiſchen Barbaren unge⸗ 
ſcheut mit wahrhaft militairiſcher Aufrichtigkeit, 
mit der brutalſten Wahrheit ſchildern, ohne zu 
fürchten, das öffentliche Gewiſſen dadurch zu ver⸗ 
letzen, das Menſchlichkeitsgefühl der Franzoſen zu 
empören. Der Franzöſiſche National⸗Egoismus 
iſt die roheſte aller Leidenſchaften, die irgend ein 

olk unſerer Zeit entehren, vor ihr ſchwelgt jedes 
Gefühl der Pflicht, durch ſie wird jeder Grundſatz 
des Rechts vernichtet, jede Regung der Schgam 
erſtickt. Welchen Franzoſen kümmert es, daß feine 
Landsleute in Afrika ſchlimmer hauſen, als die 
Vandalen dort gehauſt haben, da es ja vor allen 


Dingen nur darauf ankommt, den Ruhm der Fran⸗ 


öͤſiſchen Waffen und die Franzöſiſche Herrſcher⸗ 
1 1 gleich viel um welchen Preis, zur Anerken⸗ 
nung zu bringen! „Das ganze Land bis zum 
Schelif, ſchreibt der Kommandant von Miliana, 
iſt drei Stunden Weges lang durch unſere Trup⸗ 
pen verwüſtet. Nicht ein Dorf, nicht ein Haus 
iſt den Flammen entgangen.“ Bravo, Ehren⸗ 
mann, du biſt deiner Sendung würdig! Es dürfte 
wahrhaftig nicht Wunder nehmen, wenn wir dem⸗ 
nächſt erführen, daß die Franzoſen die Sitte an⸗ 
genommen haben, die erſchlagenen Araber zu ſeal⸗ 
piren oder ihre Zähne zu Halsbändern aufgereiht 
als individuelle Siegeszeichen zur Schau zu tra⸗ 

en, Wie tief die Franzöſiſchen Soldaten in 

frika ſchon in die ſcheußlichſte Beſtialität ver⸗ 
ſunken find, davon mag ein Beiſpiel zeugen, das 
man aus dem Munde eines eben aus Algerien zu⸗ 
rückgekehrten Hauptmanns gehört hat, deſſen 


menſchliches Gefühl auch ſchon zu ſehr abgeſtumß 
ſchien, als daß er das Gräßliche der Wah 
die er erzählte, recht zu würdigen vermocht hätte. 
Mehrere Stunden nach einem kleinen Treffen fand 
dieſer Offizier in einiger Entfernung von ſeinem 
Lagerplatz einen Araber, dem Hände und Füße 
abgeſchnitten waren, und der ſich in der fürchter⸗ 
lichten Agonie umherwarf. Der Urheber dieſer 
Gräuelthat war ein Soldat von der Compagnie 
des Erzählers, ein Menſch, welchem fein Haupt⸗ 
mann das Zeugniß geben zu können glaubt, daß 
er „ſanft wie ein junges Mädchen“ geweſen und 
daß er ſich nie das geringfte Vergehen zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt 
daß auch die langſame Hinmordung eines Arabers 
kein Vergehen war, für welches er dem Strafge⸗ 
ſetze Rechenſchaft abzulegen gehabt hätte. Und 
wäre die Afrikaniſche Exoberung für Frankreich 
mit allen Schätzen Perus ſchwanger, ſte würde 
die moraliſche Herabwürdigung nimmermehr auf⸗ 
wiegen, mit welcher fie erkauft wird. Der Ge⸗ 
neral Bugeaud ſchreibt: „Man kann ſagen, daß 
die ſo feſt gegründete fort ee Abdel-Kader's 
jetzt von Grund aus zerſtört iſt. Wenn das ganze 
Land noch nicht uns gehört, ſo gehört es doch 
auch nicht mehr dem Emir. Da, wo wir nicht 
herrſchen, herrſcht die Anarchie.“ 

Der Moniteur veröffentlicht einen o ziellen 
Bericht, erſtattet von dem Corvetten⸗Capitain 
Bouet, der von der Afrikaniſchen Küſte zu Breſt 
angekommen iſt. Nach den Angaben dieſes See⸗ 
Offtziers wurden von den Franzöſiſchen Kreuzern 
in den letzten ſechs Monaten 15.—20 Engliſche 
Schiffe angehalten und durchſucht. 

In der letzten Zeit ſollen die polizeilichen Ueber⸗ 
wachungsmaaßregeln verringert worden ſein, welche 
getroffen 91195 b fein um etwanige Verſuche 

es Don Carlos und ſeiner Famili 
zu Ein Beef zu vereiteln. „ 

Ein Brief aus Toulon will wiſſen, d 
Prinz von Joinville durch den See 
Paris zurückgerufen iſt. Der Prinz befand ſich be⸗ 
reits mit der Fregatte belle Poule und dem übrigen 
Geſchwader des Admirals Hugon in See. Das 
Dampfſchiff Sphinx iſt abgeſchickt, um den Befehls⸗ 
haber der belle Poule zurückzuholen. 

Berges 1 135 20. Jun:; 
Vorgeſtern beſuchten Ihre Majeſtät und Pri 
Albrecht nebſt dem König und 515 Köni a 
Belgier das Covent arden⸗Theater, um die Aus⸗ 
Bente von Meyerbeer's „Hugenotten von der 
Deutſchen Opern - Geſellſchaft zu hören. Die 
5 5 Herrſchaften ſchienen von der Vorſtellung 
ehr befriedigt; Prinz Albrecht beſonders folgte 
der Mufif mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
und mit ſichtbarem Vergnügen. Die Deutſche 
Oper wird mit Ende diefer Woche geſchloſſen 
weil ihre Einnahme die Koſten nicht deckt, und 


= 


es würde mit den Finanzen noch ſchlimmer ftehen, 
wenn nicht in den letzten acht Tagen die „Huge⸗ 


notten beſtändig ein volles Haus gemacht hätten. 
Auch wären die Vorſtellungen ſchon früher ge⸗ 
ſchloſſen worden, hätte nicht der Baſſiſt Staudigl 
das Unternehmen für die letzte Zeit auf ſeine 
Gefahr fortgeführt, indem er ſich lieber bedeuten⸗ 
dem Verluſt ausſetzen, als die große Anzahl von 
Perſonen, die von dem Erfolg der Sache abhän- 
gen, in Noth Hane laſſen wollte. Die hie⸗ 
ſigen Blätter können das edelmüthige Benehmen 
dieſes Künſtlers nicht genug loben, und das Au⸗ 
ditorium empfängt ihn im Theater mit dem lau⸗ 
teſten Applaus. Dem von Herrn Staudigl gege⸗ 
benen Beiſpiel der Selbſtaufopferung ſind nun 
auch die anderen bedeutendſten Mitglieder der 
Deutſchen Oper gefolgt, die derſelben ferner ihre 
Dienfte weihen, ohne ihren perſönlichen Vortheil 
zu berückſichtigen. So wurden denn in dieſer 
Woche noch zweimal die „Hugenotten / aufgeführt; 
geſtern fand die letzte Vorſtellung des „Fidelio / 
flat, morgen wird noch einmal der „Freiſchütz⸗ 
gegeben, und am Sonnabend wird ein Gemiſch 
verſchiedener Opernſtücke den Beſchluß machen. 
Von den Solo⸗Sängern haben in dieſem Jahre die 
Damen Lutzer und Stöckl⸗Heinefetter und Herr 
Staudigl den meiſten Beifall gefunden; Chöre 
und Orcheſter, letzteres wieder unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Ganz aus Mainz, eines Bru⸗ 
ders der beiden Konzertmeiſter Ganz in Berlin, 
werden, wie früher, ſehr gerühmt, und hieſige 


Blätter ſprechen großes Bedauern darüber aus, 


daß bei ſo ausgezeichneten Talenten im Einzel⸗ 


nen und bei ſo trefflichen Geſammtwirkungen das 


Unternehmen im Ganzen nicht mehr Theilnahme 
und Aufmunterung unter dem Britiſchen Publikum 
gefunden hat. 

Der e Nothſtand der unteren Volks⸗ 
klaſſen in mehreren Landestheilen, von welchen 


die Deputation der Manufaktur⸗Diſtrikte, die be⸗ 


reits eine Audienz beim Premier⸗Miniſter gehabt 
hat, in einem an die Mitglieder beider 8 

gerichteten 1 e ein Schrecken 1 
Bild entwirft, hat ein Mitglied des Unterhauſes 
veranlaßt, zu nächſt 
anzukündigen, des Inhalts, daß es angemeſſen 
ſei, Ihrer Majeſtät die Macht zu verleihen, mit 
Beſtimmung ihres Geheimen Raths, wenn es die 


Umſtände erforderten, die Zölle, welche die Ein⸗ 
fuhr des fremden Getreides regeln, aufzuheben 


oder herunterzuſetzen. 


Am 21. Juni wurde zu Brighton über den 


Leichnam eines Knaben eine Unterſuchung ange⸗ 


ſtellt, deſſen Tod angeblich durch Mangel an Nah⸗ 
rungsmitteln Abe war, während er ſich 


in einem Armenhauſe befand. Das Verdikt der 


Jury lautete in der That dahin: „daß der Knabe 


durch Heimſuchung Gottes geſtorben, und daß fein 


äuſer 


em Donnerſtag einen Antrag 


Tod beſchleunigt, wenn nicht veranlaßt worden 
ſei durch die von den Armengeſetz-Kommiſſarien 
angeordnete Diät, die der Art fer, daß Kinder, 
welche im Wachsthum begriffen, nicht hinreichende 
Nahrung erhielten.“ Dieſe Thatſache giebt na⸗ 
türlich den Gegnern des jetzigen Armengeſetzes 
neuen Anlaß zu den heftigſten Beſchwerden über 
die durch daſſelbe angeordnete Armenpflege. 

Der Marquis von Waterford hat allen ſeinen 
Pächtern wegen ſeiner Vermählung auf ein Jahr 
den Pachtzins erlaſſen. 

Die reichſte Erbin Englands, Miß Burdett⸗ 
Coutts, giebt fortwährend Bälle und Geſellſchaf⸗ 
ten. Bisher hat ſich noch kein Gatte für ſie ge⸗ 
funden: Lord Claudius Hamilton, welcher als der 
Glückliche bezeichnet war, ſcheint abgewieſen zu 
ſein und hat ſich nach dem Continent begeben. 

London, vom 1. Juli. 

Sir R. Peel wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes von Herrn Milnes darüber be⸗ 
fragt, wie es ſich mit dem Gerücht verhalte, daß 
die Preußiſche Regierung dem Deutſchen Zollver⸗ 
bande den Vorſchlag gemacht habe, die Einfuhr⸗ 
Zölle auf gewiſſe Wollenwaaren, angeblich auf 
die aus Wolle und Baumwolle gemiſchten Zeuge, 
zu erhöhen, worauf der Premier⸗Miniſter zur 
Antwort gab, daß der Preußiſche Geſandte bis 
jetzt von einer ſolchen Abſicht ie Regierung 
durchaus nichts wiſſe, und daß dies ein von Frank⸗ 
furt a. M. ausgegangenes Gerücht zu ſein ſcheine. 
Dasſelbe ſoll der Miniſter ſchon am Sonnabend 
einer Deputation aus Bradford geantwortet haben, 
und die öffentlichen Blätter meinen, daß dies die 
Fabrikanten in Aorkſhire ſehr beruhigen werde. 
Zugleich erklärte Sir R. Peel, die Preußiſche 
Regierung habe ſich erſt neuerlich ſehr zufrieden 
über den neuen Britiſchen Tarif geäußert und die 
Verſicherung hinzugefügt, daß fie jener aus freiem 
Antrieb von Seiten Großbritaniens ergriffenen 


Maßregel in entſprechendem Geiſte zu begegnen 
wünſche. i 


Mit dem Dampfboot Britiſch Queen erhielt 
man am 23. Juni in England New⸗Jorker Jour⸗ 
nale bis zum 7. Juni. Der Standard faßt ihren 
Inhalt alſo zuſammen: „Mit Freuden erſehen 
wir aus dieſen Zeitungen, daß die politiſchen, 
Handels⸗ und Finanz = Angelegenheiten allmählig 
ein beſſeres en, gewinnen. Man zweifelte 
kaum, daß die zwiſchen den Repräſentanten Groß⸗ 
britanniens und der Vereinigten Staaten ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen über. Beilegung der ver⸗ 
1 1 11 Streitpunkte zwiſchen den beiden Ländern 
ſchon in wenigen Tagen zu einem befriedigenden 
Ziele geführt ſein werden. Der Handel lebte 
mehr und mehr wieder auf, und mehrere Banken, 
worunter die von Lancaſter, ſchickten ſich zur Wie⸗ 
deraufnahme ihrer Bagrzahlungen an. Die Bun⸗ 


des⸗Regierung hat ihren Entſchluß angekündigt, 
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die Marine der Vereinigten Staaten einigermaßen 
zu vermindern, oder wenigſtens die vor einiger 
Zeit beſchloſſene Vermehrung der Flotte nicht zur 
Ausführung zu bringen. Dies iſt ein Beweis 
mehr für die Wahrſcheinlichkeit, daß das gute Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen England und Amerika auf 
dem Wege der Negociation wieder wird hergeſtellt 
werden. Gleichwohl äußern ſich die Journale ſehr 
unzufrieden über die angekündigte Maßregel. 
Polniſche Grenze, vom 21. Juni. 

Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge 
wird das ganze zur Zeit in Polen ſtehende und 
noch anf dem Kriegsfuß ſich befindende Ruſſiſche 
Armee⸗Corps das Königreich binnen kurzem ver⸗ 
laſſen und durch das vom General Creutz eom⸗ 
mandirte Corps erſetzt werden. Dabei ſoll zugleich 
die Geſammtbeſatzung des Königsreichs bedeutende 
Reductionen erleiden. 

N St. Thomas, vom 24. Mai. 

Geſtern erhielten wir von der Stadt St. Do⸗ 
mingo die traurige Nachricht, daß ein furchtbares 
Erdbeben daſelbſt am 7ten d., Nachmittags halb 
6 Uhr, große. Verwüſtungen angerichtet hatte. 
Alle Gebäude in der Stadt ſind, wenn auch keine 
eingeſtürzt, dermaßen beſchädigt, und darunter 
10 die herrliche Kathedrale, daß ſie unbewohn⸗ 
bar geworden find. Die erſte Erſchütterung dauerte 
über anderthalb Minuten, und da mehrere Tage 
1 noch Erdſtöße fortdauerten, wagte kein 

enſch, in die Stadt zurückzukehren. Im In⸗ 
nern des Landes ſoll es noch ſtärker geweſen ſein, 
von Santiago de los Caballeros war per Expreß 
die Nachricht eingetroffen, daß die ganze Stadt 
ein Haufe son Ruinen ſei und an 2000 Menſchen, 
die meiſten in der Kirche, umgekommen waren. 
Von den andern Orten in dem (vormals) Spa⸗ 
niſchen Antheile fehlten noch gewiſſe Nachrichten, 
man ſagt indeß unter Anderm, daß Porto Plata 
halb verſunken ſein ſoll. Hier verſpürten wir am 
nämlichen Tage um 6 Uhr ebenfalls einen Erd⸗ 
fon, aber nur ſehr geringe; Schiffe, die zur fel- 

en Zeit über 200 Meilen vom Lande entfernt 
waren, haben ihn ſehr ſtark gefühlt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 7. Juli. Geſtern Abend halb 8 Uhr 


trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt, au 
der Inſpeetions⸗Reiſe begriffen, 99 Ve le 


mend hier ein, und ſtiegen im Hötel de Prusse ab. 


Berlin. (L. A. Z.) Das General⸗Poſtamt 


hat an ſämmtliche Poſt⸗Anſtalten, mit Ausſchluß 
u Hamburg, Bremen, Boitzenburg, Krakau, 
ſo wie der Rheinprovinz, ein Cireulare, betreffend 
das Verbot des Colligirens und der Vereinigung; 


der zu H 


der dem Poſtzwang unterworfenen Sendungen er⸗ 
laſſen, worin ihnen die bereits bekannte Verfügung 
(Vom 28. April) mit dem Bemerken in Erinne⸗ 


rung gebracht wird, auf deren Aufrechthaltung ihre: 


vermeiden. / 


„beſondere Aufmerkſamkeit zu richten, „die zu 
ihrer Kenntuiß kommenden Contraventionen genau 
feſtzuſtellen und die Verhandlungen einzureichen.“ 
Beachtenswerth iſt noch der Beiſatz: „Bei der 
Controle über jenen Gegenſtand ſind Beläſtigun⸗ 
gen des Publikums jedoch ſo viel als thunlich zu 
Die eben erwähnte 5 be⸗ 

ſagt nämlich, die oberſte Poſtbehörde habe erfah⸗ 
ren, daß, da das Eiſenbahngeſetz den Eiſenbahnen 
den Transport „nicht poſtzwangspflichtiger Güter“ 
eſtattet, und mehreren Fuhr⸗Unternehmern vom 
zeneral-Poſtamt erlaubt worden, „Güter von 
höherem Gewicht als einem Centner“ mit Relais⸗ 
pferden fortzuſchaffen, von Spediteuren mehrere 
für verſchiedene Empfänger beſtimmte Packete von 
„poſtzwangspflichtigem“ Gewichte colligirt und, 
wenn ſie zuſammengenommen jenes höhere Ge⸗ 
wicht erreichen, unter „einem“ Frachtbriefe, einem 
am Beſtimmungsorte ſich aufhaltenden Dritten 
zur Diſtribution an die eigentlichen Empfänger 
auf gedachtem Wege überſendet werden. Dem⸗ 
emäß verwarnt die Poſtbehörde das betheiligte 
Publikum, namentlich die Spediteure, mit Hin⸗ 
weiſung auf das Geſetz, welches, wenn es „einem 
ſolchen Verfahren entgegenſteht,“ noch „unverän⸗ 
dert beſtehe und in Anwendung kommen werde. 
Nun ſtellt aber das angezogene Allgemeine Land⸗ 
recht das „poſtmäßige Gewichts für ſolche Fälle 
nur auf »40 Pfd.“ A, mithin müßte es eigent⸗ 
lich den conceſſionirten Eilfrachten erlaubt fein, 
Packete ſchon über 40 Pfd. mitzunehmen, da hier 
die Poſtzwangepffiche aufhört. Freilich möchte 
es auch dem Verleiher der Coneeſſion freiſtehen 
an letztere gewiſſe Bedingungen zu knüpfen. Au 
iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, die Rheinprovinz 
von dieſem Verbote ausgeſchloſſen, da ja das 
Landrecht dort nicht gilt. 

— (L. A. Z.) Der Juſtiz⸗Miniſter kommt 
bei der Anfrage eines Pupillen⸗Kollegiums: ob 
Eiſenbahn⸗ (und Prioritäts⸗) Aktien für Mino⸗ 
renne, mit Rückſicht auf eine Anhangs beſtimmung 
des Landrechts, beibehalten würden, auf den Ver⸗ 
kauf dieſer Aktien zu ſprechen. Der angezogene 
Anhangs⸗Paragraph 159 beſtimmt nämlich, daß, 
wenn der Erblaſſer der Pflegebefohlenen Kapita⸗ 
lien auf Aktien ſolcher Inſtitute belegt hat, welche 
durch ausdrückliche, vom Könige ſelbſt vollzogene 
Bekanntmachung, Darlehen von Privatperſonen 
aufzunehmen befugt ſind, dergleichen Kapitglien, 
wenn fie auf Minbrenne devolvirt ſind, ſo lange 
ſtehen bleiben können, bis das Geld zu en 
Zinſen gegen gewöhnliche geſetzliche Sicherheit 
untergebracht werden kann. Der Miniſter ant⸗ 
wortet nun: „Bei dem Erlaffe dieſer aus dem 
Reſeripte vom 29. März 1796 entnommenen Be⸗ 
ſtimmung hat jedoch an die unter ganz andern 
Verhältniſſen aus den induſtriellen Vorſchritten dern 


neuern Zeit hervorgegangenen Unternehmungen 


D 


von Eiſenbahnen und an die 1 0 gegründeten 
Aktiengeſellſchaften nicht gedacht werden können. 
Der Justiz Minister kann darum, in Ermange⸗ 
lung ausdrücklicher allerhöchſter EEG, 
nicht geftatten, daß Pupillenvermögen in Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Prioritäts⸗Aktien angelegt werde oder 
darin angelegt bleibe, da Eiſenbahn⸗Aktien nur 
einen Titel zur Erwerbung des Antheils an ei⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Eigenthume repräſentiren 
und Prioritäts⸗Aktien weder mit einem Unter⸗ 
pfande noch mit einer Hypothek verſehen find, die 
ganze Sicherheit beider aber lediglich in der Ren⸗ 
kabilität des Unternehmens beſteht, wofür der 
Staat keine Garantie leiſtet. Nach den e 
den Geſetzen iſt kein Pupillen⸗Kollegium befugt, 
ein Eigenthum zu erwerben, welches den Curan⸗ 
den mit vielen tauſend Mit⸗Eigenthümern in Ver⸗ 
bindung bringt und auch nur ein Anrecht auf ei⸗ 
nen, Lon mannichfachen Umſtänden abhängigen 
Ertrag gewährt, und eben ſo wenig eine Schuld⸗ 
forderung an ſich zu bringen, welche jeder Real⸗ 
ſicherheit entbehrt.“ — Hier in ſonſt wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß 
unſer Cultusminiſter Repetitorien der auf inlän⸗ 
diſchen Univerſitäten gehaltenen Collegien einzu⸗ 
führen beabſichtige, was im Allgemeinen den Stu⸗ 
direnden willkommen ſein wird. Minder günſtig 
dürfte die Abſicht aufgenommen werden, die Uni⸗ 
verſitätsvorträge nach vorgeſchriebenen Compen⸗ 
dien zu halten, weil dann eine Einſeitigkeit in 
geiſtiger Bildung erzielt werden könnte, welche 
unfern aufgeklärten Stgatsgrundſätzen gewiß nicht 
entſpräche. as Gekye 

— Seit einigen Tagen ſcheint ſich das Gerü 
zu beſtätigen, daß der Hofrath Puchta, früher in 
München und zuletzt Profeſſor und Mitglied der 
juriſtiſchen Fakultät in Leipzig, die akademiſche 
Leghrerſtelle des gegenwärtigen Geh. Staats⸗Mi⸗ 

a. Dr. v. Savigny, erhält. Die durch den 
Tod der Herren Deetz und Tettenborn erledigten 
Stellen bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden find noch nicht wieder beſetzt. 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 
Berlin: ei 0 der Voß ' ſchen Zeitung abgedruck⸗ 
ter Correſpondenz⸗Artikel aus Danzig vom 25ſten 
Juni bedarf einiger Berichtigung. Die auf der 
Danziger Rhede eingetroffene Ruſſiſche Dampf⸗ 
fregatte Kamtſchatka, ie beſtimmt iſt, den 
König nach Petersburg zu bringen, iſt oe 
1841 zu Neupork erbaut und zugleich das koloſſalſte 
Schiffsbauwerk, das jemals in einem Preußiſchen 
Hafen geſehen worden. Die Maſchine wird zwar 
durch vier Keſſel geheizt und liegt durch drei Ver⸗ 
decke vertheilt, hat aber nicht 600, ſondern nur 
560 Pferdekraft. Nicht eine, ſondern zwei 
Paixhans'ſche Bomben⸗Kanonen befinden ſich auf 
dem obern Decke, und zwar eine hinten, die andere 


— 


Kanonen noch nicht 


vorn, auch werfen fie zwar Bomben, 
62—64 Pfd. wiegen, find aber dem Kaliber nach 
25pfündige oder, nach dem Mündungsdurchmeſſer 
benannt, Zzöllige, deren Vollkugel 86—90 Pfd. 
Eiſen wiegt. Ein ſolches Geſchütz⸗Ungeheuer wiegt 
etwa 7000 Pfd. und bedient ſich 8 Pfd. Pulver 
als ſtärkſter Ladung. Doch gehören dieſe Bomben⸗ 
zu den größten ihrer Gat⸗ 
tung; die SNpfündigen (10zölligen) wiegen 
12,000 Pfp., ſchießen eine Vollkugel von 148 oder 
eine Bombe von 122 Pfd. Gewicht mit 15 Po. - 
zulver Ladung, werden aber auf 22 Pfd. probirt. 
Außer den beiden eiſernen vorn und hinten führt 
die Kamtſchatka auch noch zwei metallene Zzöllige 
auf dem obern Verdecke, auf jeder Seite der 
Schiffswand eine. Nicht 16 24⸗Pfünder, ſondern 
14 30pfündige eiſerne Kanonen führt die Fregatte 
unter Deck. Um ſich von der Eleganz des Schiffs 
eine Vorſtellung zu machen, darf nur erwähnt 
werden, 1915 ſemmtliche Geſchützlaffetten aus 
Mahagoniholz gezimmert ſind. Das andere Ruſſiſche 
Schiff iſt eine Dampf⸗Corvette, welche den Na⸗ 
men Bogatire (der Held) führt und deſſen Ma⸗ 
ſchine 300 Pferdekraft beſitzt. 

Breslau, den 28. Juni, (L. A. Z.) Hier 
bat ſich ein Verein zur Beſſerung und Verſorgung 
entlaſſener Gefangenen gebildet, oder vielmehr 
ein längſt für dieſen Zweck conſtituirter Verein 
bat ſich neu aufgefriſcht und will jetzt feine Thä⸗ 
tigkeit beginnen. Solche Vereine waren bisher 
größtentheils Ausflüſſe pietiſtiſcher Beſtrebungen 
und ſuchten von einer Seite auf die Sträflinge 
u wirken, welche man als eine dunkle und un⸗ 
fruchtbare Kehrſeite betrachten muß. Unſer jun⸗ 
ger Verein 9 nach den Statuten und der 
Bvalttät der Mitglieder ſich den verfehlten Be⸗ 
ſtrebungen anderer Vereine nicht anſchließen zu 
wollen. Eine friſchere Wirkſamkeit dürfte dankens⸗ 


werth ſein; aber beſchämend für die 12 1 


welche 


r 


bung iſt es, daß überhaupt ſolche Vereine nöthi 
find. Ich komme hier auf einen wunden Flech 
nicht blos bei uns, ſondern in ganz Deutſchland. 
Heberall klagt man über Zunahme der Armen und 
folgerichtig der Verbrechen, und fieht ni t ein, 
daß die veralteten dieser ire den Haupt⸗ 
theil der Schuld an dieſer traurigen Erſcheinung 
tragen. Die geringſten Vergehen haben ſofort 
Infamie zur Strafe und 2 durch die theure 
unendliche Juſtiz, den Verurtheilten zur gänz⸗ 
lichen Verarmun herab. Welches Intereſſe am 
Leben, am Familien⸗ und Staatswohle kann aber 
ein 1 dem Ehre und Heerd geraubt ſind 
haben? Werden nicht die Verbrecher erſt dur 
Geſetzgebung und Gerichtsverfaſſung gebildet, 
ſchwere, unberbeſſerliche Verbrecher! of haben 
die entlaſſenen Sträflinge, ohne bogch, Kleidung 
und Nahrung tagelang harrend, bitter geweint 
und erklärt: willig folgen und angeſtrengk arbep- 


ten zu wollen, man ſolle ihnen nur Arbeit geben. 
Höchſtens wurde ihnen ein Anweiſungszettel an 
irgend eine andere Behörde verabreicht, und da⸗ 
mit ſtieß man ſie hinaus, denn es waren Ver⸗ 
brecher, ohne daß man bedachte, wie bei der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung irgend ein ſchlechter Mein⸗ 
eidiger oder ein verworfenes altes Weib dem 
Rechtlichſten Gut und Ehre rauben könne, d. i. 
ihn ehr⸗ und brodlos zu machen im Stande ei. 

Der Katſer von Oeſterreich hat Donizetti mit 
dem Gehalte von 4000 Fl. zum Hofkapellmeiſter 
ernannt. . 

Das Braunsberger Kreisblatt theilt folgende 
Anekdoten aus Königsberg mit: „Was iſt heute im 


Theater? fragt Frau v. K. einen vorübergehenden 


Wen er. „Sie iſt wahnſinnig!“ antwortete der 
tenfibeftffene, Wütend ſchreit ſie ihm nach: „Und 
er Grobian iſt verrückt!“ — Ein Diebskerl zieht einem 
alten Herrn auf der Straße das ſeidene Schnupftuch 
aus der Taſche. Ein Mädchen ſieht's und ſchreit: 
sn auf! Der Kerl dreht fih um, läuft dem 

errn nach, ſagt: „Verzeihen Sie Ew. Gnaden, 
Sie haben hier ein Schnupftuch verloren, hier iſt 
es, ich bitte mir ein Trinkgeld aus“. Er erhält 
es und geht ruhig ab, ſich ins Fäuſtchen lachend. 
— — u 


Bgrometer⸗ und Thermometerſtand 
a bei C. F. Schultz & Comp. 


| Morgens | Mittags Abends 
5 &| 6 Uhr. 2 Uhr. 10 uhr. 
Barometer nach ( 5.287 0/0 77 11,707 2711,97 
Pariſer Maß. 4 6,287 1,6287 0,27½¼/28“ 2 
Thermometer 5. + 13,6 + 236° 4 13.80 
nach Réaumur ( 6. 4 10,50 ＋ 17,0 + 11,20 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Der Kaufmann Johann Friedrich Zanzig hierſelb 
und deſſen Braut, die Wittwe des Mödbelhändlers Ia 
ſen, Charlokte Wilhelmine Bertha, geborne Ramm, 
haben die hier unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
geltende, Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

Stettin, den Iten Juni 1842. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Sicherheits⸗ polizei. 
Steckbrief. 

Der nachſtehend ſignaliſirte Unteroffizier Kahlow, vor 
der erſten Fuß⸗Compagnie der König 15 ae Artile⸗ 
rie⸗-Brigade, wird in der hieſigen arniſon ſeit dem 
Aten d. M. vermißt und iſt anſcheinend mit Huͤlfe ei⸗ 
nes gemietheten Lohnfuhrwerks in der Richtung nach 
Prenzlau entwichen. 


Derſelbe führt muthmaßlich eine Geldſumme von 


etwa 100 Thlr. bei ſich, welche er vor ſeiner Entwei⸗ 


9 auf ein ſeiner 
e 


99 Mutter gehöriges Sparkaſſenbuch 


nem Betrage hier erhoben hat, 


Saͤmmtliche Civil-⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
hierdurch erſucht und reſp. angewieſen, auf den ꝛc. Kah⸗ 
low zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und 
an das Commando der gedachten Koͤnigl. Artillerie- 
Brigade hierher abliefern zu laſſen. 

Stettin, den aten Juli 1842. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement des Unteroffiziers Kahlow. Familien⸗ 
Name, Kahlow; Vorname, Herrmannz Geburtsort, 
Prenzlau; Aufenthaltsort, Stettin; Religion, lutheriſchz 
Alter, 26 Jahr 7 Monat; Groͤße, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, 
blond; Stirn, gewöhnlich; Augebraunen, dunkel; Au⸗ 
gen, blauz Naſe, groß, ſtark gebogen und ſchief; Mund, 
gewöhnlich; Bark, blond; Zähne, vollzaͤhligz Kinn, 
ſpitz; Geſichtsbildung, laͤnglich und hager; Geſichts⸗ 
farbe, braun; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deuͤtſch. 

Beſondere Kennzeichen: Feine, 3 

Bekleidung. Blaue Militair⸗Mütze ohne Schirm, 
Montirung, eigene Militairhoſen, Stiefeln, weiße Le⸗ 
derhandſchuhe. Außer dieſen Kleidungsſtuͤcken hat der 
ꝛc. Kahlow einen Civil⸗Mantel, einen blauen Ueberrock, 
einen Hut (in einer Schachtel) und einen Koffer mit 
ſich genommen. 

— —— — 

Entbin dungen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden 9 kaͤdchen, zeige ich Theilnehmenden 
hier durch ergebenſt an. 5 

Stettin, den 5ten Juli 1842. 

A. Runge. 


TO des falle. 5 
Geſtern Abend entſchlief ſanft unſer gute Gatte, Vater 
und Großvater, der Kaufmann C. W. Koch, nach ein⸗ 
tägigem Krankenlager an der Lungenlaͤhmung, im 72ſten 
Jahre feines Lebens, wovon wir Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Anzeige, hierdurch Mittheilung 
machen, und uns ihrer freundlichen Theilnahme, ohne 
Verſicherung, überzeugt halten. ö 
Treptow a d. Rega, den ten Juli 1842. 
Die trauernde Wittwe, Kinder, Schwiegerſohne 
und Kindeskinder. 


rer A EI ren 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die bisher unter der Firma 
Gebrüder Steinber 

hier beſtandene Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung wird 
von heute an von 

a 5 J. nn 9 50 
ur alleinige Rechnun ortgeſetzt, welches hierdurch zur 
re: Kenntniß Aubracht wid. - 

Stettin, den Affen Juli 1842. 2 

In Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich, das der 
fruheren Firma geſchenkte Vertrauen guͤtigſt auf mich 
de uͤbertragen, und werde ich, bei einem immerwaͤhren⸗ 
en completten und modernen Lager, durch die reellſte 
Bedienung mir dasſelbe zu erhalten mich beſtraben 
ſuchen. „ M. J. Steinberg, - 
Moͤnchenbruͤckſtraße No. 206, neben dem Eingange des 

Johan niskloſters. 


Ein einzelner Mann ſucht eine Wohnung von etwa 
2 Zimmern, in der Unter⸗ oder Mittelſtadt. Offerten 
werden entgegengenommen Oderſtraße No. 17. 


18 Capt. Bluhm, 


hat am 2ten Juli feine diesjährigen Fahrten nach Ruͤ⸗ 
den begonnen und wird damit an jedem Sonnabend 


zeſſin zu gebendes Zeichen jedes \ 
iges Boot unter ſicherer Leitung an Bord ſchickt, um 
dis Paſſagiere abzunehmen und fuͤr ſte Landfuhrwerk 
u dem nur eine halbe 
eisdroy zu beforgen. 5 

Stettin, den ten Juli 1842. 

. A. Lemoni us. 


Den geehrten Kegelſchuͤtzen empfehle ich die in ® 

dem Garten des Caffeehauſes Oberwiek No. 134 13 
a der Holländifchen Windmühle) neu er⸗ © 
I aute, ſehr gute Kegelbahn zur gefälligen a 
® Benutzung hiermit beftens. Heinr. Stick. ® 


Meine Wohnung ift jetzt große Oderſtraße No. 16. 
Auch ſteht bei mir ein Ladentiſch nebſt Spind zu ver⸗ 
kaufen. Ulrich, Kleidermacher. 


Das Muſtikeorps der reitenden Artillerie wird am 
Sonntag den 10ten d. M. beim Unterzeichneten in 
Moͤhringen Unterhaltungs⸗Muſtk vortragen. 

J. C. Markurth. 


Ich bitte meine geehrten Kunden und Goͤnner, auf 
meinen Namen zu achten. 5 
Verehelichte Adelheide Hintze, geb. May, 
Friſeurin, 
Kuhſtraße No. 279. 


8 Lotterie. 


Zur bevorſtehenden Ziehung der Aften Klaſſe ſind noch 
ganze, halbe und viertel Looſe zu haben bei 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
. — . — 


Geld verkehr. 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unters 
gebracht durch das 5 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 
; aroße Oderſtraße No. 69. = 


Am 7. Sonntage nach Trinitatis, den 10. Juli, 

werden in den hieſigen Kirchen predigen: 

In der Schloß⸗Kirche: 1 

Herr Manie 1 ‚um 84 U. “(Brangöfifche 
Predi 


Predigt. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 U. 
„Prediger Beerbaum, um 1 U. 
. In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 

Prediger Fiſcher, um 14 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ak 

Herr Prediger Fiſcher. 


In der Peters- und Pauls⸗Kirchen 
Herr Prediger S um 9 U. . 
„Prediger Succo, um 2 U. 7 
Die Beicht-Andaͤcht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
(Dienſtag den 12. Juli, Nachm. 4 Uhr, fine 
det die jährliche Miſſtons⸗Feſer Statt. Herr 
Prediger Nagel aus Triglaff wird die ‘rer 
digt halten; Herr Prediger Succo Miſſtons⸗ 
Nachrichten mittheilen.) 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Kandidat Richter, um 8 U. 
= Baftor Teſchendorff, um 102 U. 
„Prediger Mehring, um 25 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hüt 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Nrediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 6. Juli 1842, 


Weizen, 2 Thlr. 25 for. bis 3 Thlr. — fürs 
Noßg en,, ! ( 214 
Gere, 1 . 22 3 5 
Hafer, 3 FFF 24 
Erbfen, I TTT 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour, 


Berlin, vom 5. Juli 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 4 1044 11043 
St. Schuld-Sch. zu 34 pCt. abgestempelt] * 11095 110% 
Preuss. Kugl. Obligationen 300. 4 11024 1 
Prämieu-Sclleine der Seehand . — 855 1.85% 
Kurimärkische Sehuldverschreibuugen 32.102 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 10325 
do. do. zu 32 0 abgest. * 1102 11083, 
Danziger do, in Tlieilen — 48. — 
Westpreuss, Pfandbriefe 321034 — 
Grossherzogtk. Peseusche Pfandhr, . , . 4 14064 | — 
Ostpreussische x de... 32 — Me 
Pommiersehe 5 S8 341103# 1108 
Kur- nud Noumärkischo do „ „31037 108 
Sohlesisele . 34111034 | = 
A o t li e n. 
Rerlia- Potsdamer Eisenbahn 5 11275 1202 
do. do. Prlor.-Actien 4 — 1024 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — 1164 6 
do. do. Prler.-Actien Alm \ 102 
Berlin- Anbalt. Eisenb ann 052 1047 
-do. do. Prior.-Actien . 4 1024 1924 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenb. [ 5 | 854 | 845 
do. de. Prior. -Actlien 5 — 100 
„Rheisisehe Eisenbahnn 51054. 94% 
do. Prior.-Actien 4 1100 | 
Gold al marco 22 — 
Friedrichsd“orr... a ET 
Andere Goldmünzen a 5 Til, ı 2.1 — 15 94 
Disconto. .. 00. .% „ ee e 4 


#) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Ziu en a4 
nud ausserdem 3 bt. pro anno bis 81. Derenber 184 


Beilage. 


Beilage zu No, 81 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 8. Juli 1842. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei uns iſt vorraͤthign: 5 
Medicinisches Universal -Haus - 


und Hülfsbuch. 
Dr. Belliol's 
radicale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, ſowie 

aller chroniſchen Krankheiten des Kopfes, der Bruſt und 

des Unterleibes. Nebſt Rathſchlaͤgen. uͤber die koͤrper⸗ 

liche und geiſtige Erziehung der Kinder, und über die 

Lebensweiſe der Greiſe. Nach der ſiebenten Auflage 

aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. gr. B. (17 Bogen. 
5 Preis 25 ſgr. 

Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes 
(der ſich unter andern bei Gelegenheit der Cholera ſo 
hoͤchſt verdient machte, daß er von der Stadt Paris die 
große Verdienſt⸗Medaille erhielt) hat in Frankreich ſo 
große Anerkennung gefunden, daß binnen wenigen Jah⸗ 
ren ſieben Auflagen davon erſchienen find. Es iſt 
ein wahrhaftes medieiniſches Haus⸗ und Huͤlfsbuch 

ür Jedermann, da es alle die Krankheitsuͤbel und 
Gebrechen behandelt, die unſere Generation vorzuͤglich 
heimſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß der Flechten⸗, 
Kraͤtz⸗, ferophulöfe, veneriſche, biliöſe, feorbutifche und 
rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige Quelle 
aller unſerer organiſchen Affectionen iſt, und dieſen viel⸗ 
verbreiteten chroniſchen Uebeln hat er ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit während feiner bedeutenden Praxis ges 
widmet. Seine Belehrungen uber dieſe Krankheiken 
und ihre mediziniſch⸗diaͤtiſche Behandlung und Heilung 
find ein Meiſterſtuͤck der neuen praktiſchen Medizin. 
Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell anzufuͤh⸗ 
ren, welche das Werk behandelt, gebricht es uns hier 
an Raum. Wir ſchließen daber mit der Verſicherung, 
daß es eines der nuͤtzlichſten und wohlthaͤtigſten Volks⸗ 
buͤcher iſt, die in neuerer Zeit erſchienen ſind. Der 
Preis iſt ſehr billig. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. 3 


Im Verlage der Plahnſchen Buchhandlung (2. 
Nitze) in Berlin iſt erſchienen und in Unterzeichneker 


zu haben: = S 
Buntes Berlin. 


ntereſſante Charakteriſtiken und pikante und 
omiſche Scenen aus dem Berliner Volksleben 
* 


on 
Ad. Brennglas. 
Zwölf Hefte mit Federzeſchnungen von Th. Hofemann. 
SER Preis eines Heftes 73 ſgr. 
Dieſes Werk, das trotz der vielen Nachahmungen 


noch immer unuͤbertroffen daſteht, iſt fo eben durch 


mehrere neue Auflagen vervollſtaͤndigt, und jetzt in al⸗ 
97 en Heften wieder durch jede Buchhandlung zu 
eziehen. 

Unter dem reichen Inhalt heben wir beſonders; die 
Menagerie, — das Amphitheater, — die Ei⸗ 
fenbahn, — den Wollmarkt, — die Landpar⸗ 
thie, — den Polterabend, — die Redoute, — 
Hulda's Hochzeit und den Schuͤtzenplatz als meiſter⸗ 
haft gezeichnete Bilder aus dem Volksleben hervor, de⸗ 
nen viele Scenen und Anekdoten als ergoͤtzliche Zugabe 
beigegeben find. 

Noch iſt zu bemerken, daß jedes Heft einzeln zu dem 
oben angefuͤhrten Preiſe verkauft wird. 
Nicolaische Buch- & Papierhdlg 

a in Stettin. C. F. Gutberlet. 

So eben erſchien in unſerm Verlage: 


Hamburgs Brand. 
Gedicht von Hoflmann von Follersleben, 
componirt für eine Singſtimme mit Begleitung des 
Pianoforte von Auguſt Wagner. Preis 5 ſgr. 
Die Buchhandlung von Ferd. Müller & Comp., 
Börfengebäude. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Zur Anmeldung von Anſpruͤchen und Forderungen 
an den Herrn Buͤrgermeiſter G. L. von Luhmann hier⸗ 


ſelbſt, fo wie zur Ausführung derer Vorzugsrechte, 


ſtehen laut des in der Stralſunder Zeitung in extens 
abgedruckten Proclamatis amine aaf den 16ten und 
30ſten Juli und den 13ten Auguſt e., Vormittags 
10 Uhr, vor Rath in curia bei Strafe des Ausſchluſſes 
und der Abweiſung durch die am 27ſten Auguſt e., 
Vormittags 9 Uhr, zu publicirende Praͤcluſiv⸗Sentenz, 
reſp. des Verluſtes des e b an. Zugleich ſin 
Creditoren geladen, im Pu likations -Termine zu er⸗ 
ſcheinen, um außer dem Erkenntniſſe auch die Vor⸗ 
fat d zu ihrer Befriedigung zu hoͤren und ſich daruͤber 
mit Beſtande zu erklaͤren, bei Strafe ſtillſchweigender 
Einwilligung. Datum Grimmen, den 28. Juni 1842 
Senatus. Dr. Kirchhoff. 
Su bhaſt ationen. 
ir ee ee e 
n dem Königi. Land⸗ und Stadtgericht zu i 
ſoll das daſelbſt in der Baumſtraße 5 No. 989 bel 
gene, dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Rohleder zu⸗ 
gehörige Wohnhaus, welches nach der nebft Hypotheken⸗ 
ſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtratur eimu⸗ 
ſehenden Taxe auf 9940 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, am 19ten 
September 1842, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . 


Auktionen. 

Am 18ten Juli und den folgenden Tagen ſoll das 
1 des a aufen 115 hee 
aus⸗Alterman i u ) 
ebend 91 855 ns Joachim David Muͤggenburg, be⸗ 

einer bedeutenden Quantität verſchiedener Gattun⸗ 


U 


gen Franzoͤſiſcher rother und weißer Weine, von 
denen letztere ſich beſonders wegen ihres Alters aus⸗ 
zeichnen, Champagner in ganzen und halben Fla⸗ 
chen, Dry Madeira, Mallaga, Xeres, Muscat, 
Rouſſillon, Corſica, Mofel- und alten Rheinweinen, 
imgleichen aus feinem Goa⸗Arrac, feinem und or⸗ 
dinairem Rum und Branntewein, ; 
theils bei Orhoften und Ankern, theils Flaſchenweiſe, 
nebſt den zu dem Weinlager gehörigen Lagerfaͤſſern, 
Oxhoften und Ankern, gegen 10 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Stralſund, den Aten Juli 1842. 


Buͤcher⸗Auktion. ü 

In einer Streitſache ſoll Mittwoch den 13ten Juli c., 

Nachmittags 2 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: 

eine Sammlung gut conditionivter Bücher aus allen 

Fächern der Wiſſenſchaften öffentlich verſteigert werden. 

Der gedruckte Catalog iſt beim Herrn Bulang, 
große Domſtraße No. 799, gratis zu haben. 

Stettin, den 7ten Juli 1842. . 

? R e 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich bin willens, mein Haus in Zuͤlchow bei Frauen⸗ 
dorf, welches im guten Stande erhalten, und worin 
ſeit mehreren Jahren ein Victualienhandel betrieben 
worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere 
Auskunft wird ertheilt Breiteſtraße No. 384, parterre, 

Wittwe Niemann. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Un Echt Engliſche Glanz⸗Wichſſe Tln 
wird von beſten Ingredienzien ſelbſt angefertiget, und 
verkaufe ich pro 1 Thlr. 80 Stuͤck große oder 100 Stuͤck 
kleine Schachteln. Bei großen Beſtellnugen bewillige 
ich etwas mehr. J. Wahl in Stettin. 
== Tlain-Seife offerirt billigst 
G. G. Schindler, 


fe e ee 
1 Ich habe ein paar Dutzend 9 und 10 Viertel 


Forope ſeidene Umſchlagetuͤcher zuruͤckgeſetzt, die ich? 
1 zu billigen Preiſen en ES # 
=$ Heinrich Weiß. = 


FF r 


2 Feinen Erdbeer⸗Ligueur A Quart 16 fgr., Him⸗ 
beer⸗ und Kirſch⸗Liquer Aa Quart 8 ſgr, bei 
Julins Lehmann, am Bollwerk. 


Neuer Sardellen-Hering, a Pfd. 1 sgr. bei 
Julius Eckstein, 


Holländischen Klampen-Thon bei 
Rud, Christ, Gribel. 


Feſte und glatt gewalzte Fade von jeder Starke 
in großer Auswahl, eigener Fabrik, ſind zum Verkauf 
in Schocken wie auch einzeln, zu den billigſten Preiſen 
bei A. E. Brandt, Buchbinder, 

Roßmarkt No. 714. 

Mehrere gut erhaltene Stückfäffer ſtehen zum Wer: 

kauf Roſengarten No. 206. 4 


Vierzig Stuck Hammel und Schafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei Fr. von Scheven in Boblin. 


fortige baare Zahlung 


CCC 

In einigen Tagen erhalten wir eine große! 
Quantitaͤt Waaren, worunter 500 Stuͤck Cat⸗ & 
tune in den neueſten Muſtern und Farben, die 
+ Elle 24 ſgr. und die beſten A3 ſgr., wie auch Mousse- 2 
2 line de laine-Roben, Camlots, Mäntel, und Klei- & 
r derſtoffe, Tuͤcher ꝛc., zu enorm billigen Preiſen. & 
2 Cohnreich & Co., 2 
2 Loufſenſtr. No. 753 2 
rr EEE EEE Een ES TTr en 


— — 


Das Kleider-Magazin von J. Aſch, 

\ Schuhſtraße No. 863, 
früher parterre, jetzt in der zweiten Etage befindlich, 
empfiehlt: zu den billigſten aber feſten Preiſen nach⸗ 
ſtehende fertige Herren⸗Garderobe⸗Artikel, als: Some 
merroͤcke, Leibroͤcke, Oberröcke, Mäntel, Sommer- und 
Winter⸗Beinkleider in feinem Tuche, Buckskin und 
Sommerzeug, Maeintoſhes in modernſter Farbe, Weſten 
in allen nur möglichen Stoffen, Shleeps, Cravatten, 
Handmanſchetten, Halskragen, Chemiſets, Handſchuhe, 
Herrenhüte, Muͤtzen, Hofenträger, Tricot⸗Unterbeinklei⸗ 
der, Jacken und Strümpfe, Hausroͤcke, ſeidene Hals⸗ 
und Taſchentuͤcher. 

Da ich auch ein reichhaltiges Lager von allen nur 
moͤglichen Farben von Tuchen habe, ſo bin ich in den 
Stand geſetzt, einen Jeden, der mich mit Aufträgen 
beehrt, auf das Schleunigſte zu befriedigen. 

Auch iſt es mir eben ſo angenehm, wenn das mich 
beehrende Publikum mir das Tuch zur Anfertigung der 
erforderlichen Gegenſtaͤnde überliefert, als wenn es von 
mir gekauft wird. Für moderne und gute Arbeit ga⸗ 
kantire ich. ; 

Mentonaer Citronen in Kiffen und ausgezählt bil⸗ 
ligſt bei { C. A. Schmidt. 


FF 
Frische Holsteiner Butter in 2, 4,2, und z 
I Tonnen, geräucherten Schinken, Gesund- 
heits- und grüne Käse, bei 
P. L. Sörensen, 
Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke liegend, 
FFF aka ak ak aakak ak akakak kat kakaakakak Haha ak A 


So eben empfing ich wieder einige große Parthien 
Schleſiſcher Kübel und ganz friſcher und ſchöͤner Vor: 
pommerſcher Tiſchbutter, und offerire ſolche in großen 
und kleinen Gebinden, ſo wie in beliebigen Kuͤbeln und 
im Einzelnen, zum an Preiſe. 

Stettin, den 7ten Full 1942. 

A. W. Witte, am Bollen⸗Thor. 


Nenner Matjes-Hering, à Stück 14 ser 
Sardöllen Hering a Bid, 1 . b 
billiger, 5 2 
feine Grasbutter, a Pfd. 5 SET, 
feinen Java Calfoe, a Pfd. 63, 7 und 74 sgr., 

g bei Erliard Weissig. 

«=> Von Königsberg in Pr. erwarte ich in 8 bis 
14 Tagen einen bedeutenden Posten ganz feiner 
Grasbutter, die ich auffallend billig verkaufen werde. 

Erhard Weissig. 

Ein gesundes Wagenpferd ist zu verkaufen Bel- 

zerstrasse No. 801. RB 


Ein Schneiderſcher Badeſchrank mit drei Roͤhren igt 


A K 


AK 
88 


billig zu verkaufen Fuhrſtraße No. 649. 


Ganz friſche Butter, 


in kleinen Gebinden und ausgewogen, offerirt billigſt 
Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


Gute ausgetrocknete eichene Schiffs⸗Hoͤlzer aller Gat⸗ 
tungen, ſowohl zum Neubau als zu Reparaturen aller 
Art, werden, um damit u räumen, auf meinem Holi⸗ 
hofe an der Parnſtz zu ſebr herabgefesten Preiſen ver⸗ 
kauft. Naͤhere Auskunft ertheilt der Wraker Bradenahl⸗ 

Stettin, den Sten Juni 1842. 5 

; A. Lemontiuß. 
Belgiſches Tafel⸗Glas 

vorzkglicher Gute erhielt direkte Sendung und empfſehlt 
ſolches billigſt C. Zimmermann, Glaſer⸗Mſtr., 

Moͤnchenſtraße No, 475. 
200 Stück 8 
roße ſtarke Hammel ſtehen auf dem Gut Streitthof 
& Pencun zum Verkauf. f 

Ein rundes weingrünes Stückfaß, von circa 20 Or⸗ 
hoft Inhalt, iſt ſofort billig zu verkaufen bei 

5 Franz Michaelis. 


Verpacht ungen. 

Der diesjährige Abnutz von den Kirſchbaͤumen bei 
dem Schweinepfuhl, der Obſt⸗Allee nach Pommerens⸗ 
dorf und den Pflaumenbaͤumen bei der Konditor⸗Bude 
in der Anlage, ſoll, jeder für ſich, am töten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaal hier an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Stettin, den 7ten Juli 1842. 5 ; 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Ver miet hungen. 

Pladrinſtraße No. 112 if zum Aften Oktober in der 
zweiten Etage eine Wohnung von drei Stuben, Entree, 
Küche und Kammern, zu vermiethen. 

Bauſtraße No. 480 iſt die zweite Etage zum iffen 
Oktober zu vermiethen. 

Die bel Etage Frauenſtraße No. 901 
Oktober d. F. anderweitig zu vermiethen. 
vierten Stock beim Wirth. 

Die dritte Etage meines Hauſes, drei Stuben, Ka⸗ 
binet, Kirche zc., iſt zum Afien Oktober e. anderweitig 
zu vermiethen. J. C. Malbranc, 

- am Roßmarkt No. 708. 


Die bel Etage gr. Oderſtraße No. 63 habe ich zum 
iften Oktober zu vermiethen. Louis e. 


Pelzerſtraße No. 660 ſind in der zweiten Etage zwei 
Stuben, nach vorne heraus, zu vermiethen. 


Breiteſtraße No, 363 iſt auf dem Hofe eine Stube, 
Kammer und Küche an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen. 

Junkerſtraße No. 1114 iſt zum Affen Oktober c. der 
te, Zte und ate Stock, 


( jeder beftehend aus 2 Stuben 
nebſt Zubehör, miethsfrei. 


In dem Haufe Junkerſtraße No. 1108 iſt zum After 
„Oktober die zweite Etage, beſtehend in drei aneinander 
haͤngenden tuben, Schlafkabinet, Speiſekammer und 
Holzgelaß, zu vermiethen. 


iſt zum Affen 
Niheres im 


N, Vermiethung frei. 


Gr. Paradeplatz No. 542 find parterre 2 Stuben, 
Alkoven nebſt Zubehör zum [sten Oktober zu vermiethen. 
Am Petri⸗Kirchplatze No. 1145 find zwei freundliche 
Zimmer nebſt Schlafkabinet, mit Möbeln, zum 1ften 
uli an einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen. 
An der Baus und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt 
die dritte Etage, beſtehend in 5 aneinander haͤngenden 
Stuben, heller Küche und Zubehör, zum iften Oktober 


d. 3. anderweitig zu vermielhen. 


Zum iſten Oktober iſt die dritte Etage meines Hau⸗ 
ſes, neuen Markt No, 957, zu vermiethen, 
: : A. M. Ludewig. 
Die bel Etage des Hauſes grünen Paradeplatz No. 546, 
Beftehend aus 5 Stuben, 1 Kabinet, iſt mit oder ohne 
Pferdeſtall zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Die untere Wohnung meines Hauſes, kleine Domes 
ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. I. in vermiethen. 
. Dr. Geletnecky. 
Beim Sattlermeiſter Stoeter, Breiteſtraße No. 348, 
iſt eine Stube und Kammer mit Möbeln zum 15ten 
dieſes oder zum Affen andern Monats zu vermiethen. 


Neuen Markt⸗ und Hühnerbeinerſtraßen⸗Ecke No. 948 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche und Holzgelaß, zum Affen Oktober zu vermiethen. 


Grosse Domstrasse No. 798 ist die bel Etage 
nebst Zubehör sogleich oder zum Isten October, 
und die Parterre-Wohnung dann zu vermiethen, : 

Grunow & Scholinus. 


Bollenſtraße No. 785 ift die 2fe Etage, beſtehend 
in 3 Stuben nebſt Kuͤche und Keller, 15 1 
ber zu vermiethen. 


Fiſcherſtraße No. 1032 ſind im vierten Stock zwei 
Stuben, eine Stubenkammer und helle Kuͤche nebſt Zu⸗ 
behoͤr, zum Affen Oktober zu vermiethen, 


Die zweite Etage meines Wohnhaufes, beſtehend in 
5 Piècen nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, ſteht zum Aften Oktober c. zur an⸗ 


„T. Hemptenmacher, Schulzenſtr. No. 339 

In dem in der großen Wollweberſtraße der Koͤnig⸗ 
lichen Bank zugehoͤrigen neuerbauten, ſo wie in dem 
auf dem Roßmarkte belegenen Bankhauſe, ſind mehrere 
große Quartiere zum Affen Oktober d. J. zu vermiethen, 
und iſt das Nähere darüber Petri⸗Kirch⸗Platz No. 1182 
zu erfahren. 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauſes No. 488 am grünen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſo⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 

Kleine Wollweberſtraße No. 729 h iſt die ſehr be⸗ 
quem eingerichtete bel Etage von fünf auch ſechs Stu⸗ 
ben, Alkoven, Entree, heller Küche, Speiſekammer nebſt 
allem Zubehör zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Die zweite Etage im Hauſe No. 12 große Oder⸗ und 
Hagenſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, heller Küche und Speiſekammer nebſt gewoͤlb⸗ 
tem Keller, iſt jum iſten Oktober c. zu vermiethen. 


Am Kohlmarkt No. 613 find zwei Stuben mit Ms 


beln (die eine kann ſogleich bezo gen werden, die zweite 
zum Iſten Auguſt) zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im vierten Stock. 


Wobnungs = Veränderungen. 

Unſer Geſchaͤfts⸗Lokal ift 
Pladrinſtraße. No. 103. 
- Ferd. Jahn & Co. 
Meine Wohnung ist von heute ab 
im Hause der Herren Herberg & Hennig, 
grosse Dom-Strasse No. 671. 

Stettin, den Isten Juni 1842. 

- G. F. Berendt, Mäkler. 


Weine Wohnung und Comptoir iſt jetzt Mittwoch⸗ 
ſtraße No. 1004, im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Heyn, parterre. C. F. Buſſe. 

Local- Veranderung. a 

Die Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung von 
J. C. Ebeling iſt vom Kohlmarkt nach 
der kl. Domſtraße No. 784, Ecke der Bollen⸗ 
ſtraße, verlegt. 

Comptoir und Wohnung von 

Fer d. Eiſermann 
iſt jetzt im Hauſe des Herrn C. W. Kemp, 
8 große Oderſtraße No. 72. 
Comptoir und Wohnung von 
C. A. Rauſſendorff 


befindet ſich vom 1ſten Juli c. ab 
a Dder » Straße No. 1073. 3 


nach der Hühnerbeinerſtraße No. 946 verlegt 
habe, zeige ich meinen geebrten Kunden mit der 
ergebenſten Bitte an, mich auch in meiner neuen 
ne mit ihrem Beſuch zu beehren. 
Stettin, den Affen Juli 1842, ; 
Auguſt Katter, Drechsler⸗Meiſter. 
Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ich ſuche zum 1ſten Auguſt d. J. einen Protokollfuh⸗ 
rer, welcher nicht nur deutlich und, ortho; raphiſch richtig 
A ſondern beſonders 90 in der hoͤhern Rechen⸗ 

unſt genügende Kenntniſſe beſitzen muß. Geeignete 
Subjekte mögen ſich bei mir melden. 
Naugard, den öten Juni 1842. ö 


Reich e, ER 
Regierungs⸗Aſſeſſor und Special⸗Commiſſarius. 


K e kr e 
* 
* 


8: Daß ich meine Wohnung von der Frauenſtraße 
1 


Ein gebildeter junger Mann von außerhalb, ders 


E ſich dem Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ; 
T widmen will, findet eine Stelle bei 
2 Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 2 


K BR dh ka eee e 


Ein junger Menſch, welcher ſchoͤn und richtig ſchreibt, 
bittet um 5 90% kee Naͤheres zu erfragen breite 
Straße No. 394, zwei Treppen hoch. 

Ein ſittlich gebildetes Mädchen, von geſetzten Jahren, 
ſucht jetzt oder zu Michaelis in der Stadt oder auf 
dem Lande irgend ein Engagement, ſei es in einer klei⸗ 
nen Wirthſchaft oder zur Geſellſchaft einer Dame. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. a 


a 


Ein junger Mann, der Luft hat die Schwarz⸗ und 
Weiß⸗Seifenſiederei gruͤndlich zu erlernen, kann ſogleich 
angeſtellt werden. 02 erfahrt man in der Zeituͤngs⸗ 
Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eroͤffnete Dampfſchifffahrt 
Stettin, Wollın- 
e n, ollin und Cammin. 
Das Dampfſchiff Wollin wird vom Aten d. M. ab 
mit 1 e e | 
von Stettin am Montag, Mittwoch und Freita 
1 65 Mittags 5 9 5 5 Freitag, 
von Cammin am Dienſtag, Donnerſtag und Sonn 
abend, Morgens 6 Uhr. g ſtag N 
: 1 der Plaͤtze: 
zwiſchen Stettin und Cammin erſter Platz 1 Thlr., 
zwiſchen Stettin und Wollin erſter Platz 20 ſgr., 
zwiſchen Wollin und Cammin erſter Platz 10 fer, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hilfte ſo wie 
auch auf dem zweiten Platz Domeſtiquen und 
1 9 9 05 9 1 8 8 50 Bfd: Gepaͤck frei, 
eberfracht wird nach den am Schiff einzuſe 
den Saͤtzen erhoben. EHRT 
Das Schleppſchiff befördert auch Kaufmanns⸗ und 
andere Frachtguͤter, Getraide in Saͤcken, unter Umſtaͤn⸗ 
den, auch loſes, ferner lebendes Vieh u. ſ. w., und, find 
dafür angemeſſene billige Säge feſtgeſtellt. 8 
Auch werden alle poftpflichtigen Gegenſtaͤnde, Core 
reſpondenz, Gelder, Paͤckereien ꝛc., wenn ſolche vor Ab⸗ 
gang rechkzeitig der Poſt eingeliefert find, mit befördert, 
Alles Nähere iſt bei den Dampfſchiffs⸗Agenten 
Herrn Gotth. Köppe in Wollin, 
Wilh., John in Cammin, 
zu erfragen, fo wie überall auf dem Schiffe ſelbſt, wo 
auch, fo wie bei Unterzeichnetem, Billets geloͤſt werden 
koͤnnen, Stettin, den 2ten Juli 1842. 
Friedrich Poll. 


Hierdurch warne ich Jedermann, meinen Leuten etwas 
zu borgen, da ich fuͤr die Zahlung nicht einſtehe. 

Stettin, den öten Juli 1842. 

: Lorentzen, 
von dem Norwegeſchen Schiffe » Feres. 

Eine Wohnung nebt Comptoir, wozu moͤglichſt ene 
Remiſe und ein Boden gegeben werden kann, in der 
Unterſtadt oder auf der Laſtadie belegen, für einen Kauf⸗ 
mann ſich eignend, wird zum iſten Oktober a. e. zu 
miethen geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 8 . a 


Nofenblätter kauft jede Quantitat und zahlt da 
den hoͤchſten Preis C. A. Schmidt, * 


